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Brasidas mit einem Heer nach Macedonien, um dort die schwan¬
kenden Städte des athenischen Bundes zum Abfall zu bringen und
die Athener von dem Peloponnes abzuziehen, wo Nikias mit athe¬
nischen Schiffen die Insel Kythera 424 weggenommen hatte und
die spartanische Küste plünderte. In Macedonien fielen die meisten
athenischen Kolonien den Spartanern zu, und Thukydides kam
mit seinen Schiffen selbst zur Rettung der Stadt Amphipolis zu
spät. Da sandte Athen ein neues Heer unter Kleon dahin ab.
Es kam zur Schlacht bei Amphipolis 422; Kleon erlitt eine
Niederlage, und beide Heerführer fielen. Hierauf erlangte die ge¬
mäßigte Partei in Athen wieder die Oberhand; Nikias brachte 421
einen Frieden mit Sparta zu stände, der auf 50 Jahre ab¬
geschlossen wurde und beiden Parteien den Besitz beließ, den sie vor
dem Kriege hatten.

2. Wiederausbruch und Ende des peloponnesischen Krieges.
Alkibiades. Der Friede des Nikias war nicht nach dem Wunsche

des Atheners Alkibiades, der nur von Kriegsunternehmungen Athens
Verwirklichung seiner ehrgeizigen Pläne erhoffte. Alkibiades stammte
aus vornehmer Familie; er war ein Schwestersohn des Perikles und
wurde nach dem Tode seiner Eltern in dem Hause dieses großen
Staatsmannes erzogen. In dem Brennpunkte des geistigen und
politischen Lebens, in Athen, entwickelte sich der beanlagte Knabe
früh; reich, schön, geistvoll und ein trefflicher Redner, hätte er
ein Staatsmann wie sein Vormund werden können, wenn mit
seinen Geistesgaben nur auch Besonnenheit, Charakterstärke und
Seelengröße verbunden gewesen wären. Statt dessen aber war er

von Jugend auf eitel, leichtsinnig, mutwillig, ruhmbegierig und wankel¬
mütig: ein rechtes Abbild des athenischen Volkscharakters. Daher
gingen auch die großen Hoffnungen, die auf ihn gesetzt wurden, nicht
in Erfüllung.

Von Jugend auf machte Alkibiades gern von sich reden. Einst unter¬
lag er beim Ringen und biß seinen stärkeren Gegner. Da schalt ihn dieser und
sprach: „Pfui, Alkibiades, du beißest ja wie ein Weib!" „O nein!" entgeg¬
nen Alkibiades, „sage lieber: wie ein Löwe." — Ein anderes mal spielte er

mit mehreren Knaben auf der Straße Würfel; er sollte gerade werfen, als
ein Wagen des Weges kam. Der Fuhrmann gebot, Platz zu machen; doch
Alkibiades ersuchte ihn zu warten, bis er seinen Wurf beendet habe. Da aber
der Fuhrmann darauf nicht eingehen wollte, legte sich der kleine Eigensinn
quer vor die Pferde und rief: „Jetzt fahre zu, wenn du willst!" — Mit
seinen Kameraden wettete er einmal, er wolle dem angesehenen Hippomkos


